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Durch den Wickelvorgang entstehen erdstoffgefüllte Schläuche, die vertikal ge-
stützt durch das Füllrohr gefüllt und durch die Vorwärtsbewegung der Gerä-
teeinheit verlegt werden. Der Schlauchdurchmesser beträgt je nach gewähltem 
Füllrohrdurchmesser 0,60 m oder 0,90 m. Verformungsbedingt entsteht beim 
größeren Rohrdurchmesser ein etwa elliptischer Querschnitt mit einer Höhe von 
etwa 0,6 m und einer Breite von etwa 1,1 m. Zudem kann sich der oben liegende 
Schlauch durch Eigenverformungen an die Zwickel zwischen den unterlagern-
den Schläuche anlegen. Es verbleiben konstruktionsbedingt bevorzugte Fließ-
wege entlang der Filtervliesstoffe und der begrenzten Hohlräume in den Zwi-
ckelbereichen. Letztere können zusätzlich auch mit mineralischen Materialien 
oder mit Bentonit verfüllt und abgedichtet werden. Durch die laufende Umwi-
ckelung ergeben sich bei einer Verlegung mit dem Topomover durchgehend drei 
Vliesstofflagen. Diese können durch Kleben, Klettverbindungen oder Schwei-
ßen auch noch untereinander verbunden werden. 
Mit dem Topomover lassen sich durch entsprechende Kurvenfahrten und Nei-
gungswechsel Dämme in jeder denkbaren Geometrie herstellen, in dem die 
Schläuche jeweils versetzt über die Zwickel der unteren Schlauchreihe verlegt 
werden (Abbildung 1). Die Verlegeleistung liegt in einer Größenordnung von 
etwa 75 m Schlauch je Stunde. 
Für kleinere Maßnahmen oder bei nicht ausreichend tragfähigem Untergrund 
kann mit dem kompakteren Topopacker gearbeitet werden (Abbildung 2). Mit 
einer Länge von etwa 3 m und einer Breite von lediglich 0,7 m ist das System 
ideal geeignet, Schläuche in begrenzt zugänglichem Gelände zu verlegen. Die 
Anlage ist mit einem Kettenfahrwerk ausgestattet, um die Auflast möglichst ge-
ring zu halten. Damit ist es auch möglich, beim Verlegen auf einer zuvor bereits 
verlegten Schlauchebene zu arbeiten. Für die Schlauchgenerierung wird ein Fil-
tervliesstoff während der Verfüllung der Erdstoffe durch eine Führung zur 
Schlauchform geformt und abgelegt. Das Geotextil umhüllt die Erdstoffe so, 
dass eine Überlappung auf einer Länge von etwa 0,4 m an der unteren 
Schlauchseite entsteht. Durch das Eigengewicht wird der Schlauch nahtlos über 
den Reibungsverbund kraftschlüssig geschlossen. 
Durch die Beschickung der Aufnahmeschurre bleiben die Erdstoffe ortsstabil 
liegen, während die Anlage gewissermaßen darunter weggezogen und der Boden 
mit dem schlauchformenden Geotextil umhüllt wird. Hierfür wird ein weiteres 
Fördertextil genutzt, welches im Schlauch verbleibt und die überlappende Struk-
tur des schlauchgebenden Textils nach unten weiter verstärkt. 
Als Füllgut kommen bei beiden Verlegevarianten einerseits nicht bindige Erd-
stoffe wie Sande und Kiese in Frage. Die Verdichtung solcher Erdstoffe erfolgt 
beim Topomover im vertikal stehenden Füllrohr infolge ihres Eigengewichts 
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und die anschließende systembedingte Verformung. Soll auch eine gewisse Ab-
dichtungswirkung erreicht werden, wären die Füllstoffe beispielsweise durch 
eine Bentonitzugabe zu vergüten. Alternativ kann auch mit Erdstoffen mit höhe-
ren Feinanteilen gearbeitet werden. Solche Böden sind vorab beispielsweise 
durch eine Kalkzugabe zu konditionieren. 
3 Vorteile von erdstoffgefüllten Geotextilschläuchen gegenüber 
konventionellen Bauwerken 
Die beschriebenen Verfahren liefern den Vorteil eines automatisierten Prozesses 
bei vergleichsweise geringem Materialeinsatz. Durch eine Vernetzung zwischen 
dem Zugfahrzeug und der Verlegeeinheit erfolgt die Prozesssteuerung ge-
schwindigkeitsabhängig. Es ergibt sich durch die Automatisierung eine gleich-
bleibende Schlauchqualität. Die manuell auszuführenden Arbeitsschritte bleiben 
auf ein Mindestmaß begrenzt. 
Durch das Verbundsystem aus Erdstoffen und der allgemein mehrlagigen 
Vliesstoffumhüllung ergibt sich für das Füllgut eine deutlich höhere Materialva-
rianz. Es können örtlich vorhandene Erdstoffe genutzt werden, womit die Anlie-
ferung oder die Verwertung mineralischer Materialien deutlich reduziert sowie 
zusätzliche Rückhalteräume geschaffen werden. Defizite in der Scherfestigkeit 
des Füllguts werden durch die Zugfestigkeit der Umhüllung ausgeglichen. Dar-
über hinaus verfügt das Bauwerk auch in Längsrichtung aufgrund der durchlau-
fenden Schläuche und der über die Zwickel verzahnten Verlegung über eine 
Längssteifigkeit beziehungsweise -stabilität. 
Mit den Verfahren können in kurzer Bauzeit wesentlich schlankere Bauwerks-
kubaturen mit steileren Böschungsneigungen und reduzierten Dammaufstands-
flächen hergestellt werden. Auf das allgemein erforderlich Freibord kann auf-
grund des filterstabilen sowie erosions- und überströmungssicheren Systems 
verzichtet werden. 
Wird abschnittsweise mit durchlässigeren Füllmaterialien gearbeitet, erhalten 
solche Dammabschnitte auch die Funktion von Ein- oder Auslaufbauwerken. 
4 Projektbeispiele 
4.1 Allgemeines 
Nachfolgend werden anhand ausgewählter Fallbeispiele verschiedene Einsatz-
gebiete für Bauwerke aus erdstoffgefüllten Geotextilschläuchen erläutert. Dabei 
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werden schwerpunktmäßig dauerhafte Bauwerke zur Regen- oder Hochwasser-
rückhaltung beschrieben. Darüber hinaus sind die Verfahren auch sehr gut im 
temporären Hochwasser- wie auch im Katastrophenschutz einsetzbar. 
 
4.2 Polder Elseaue bei Bünde 
Der Werre-Wasser-Verband plant als Hochwasserschutzmaßnahme in der Nähe 
von Bünde den Polder Elseaue mit einer Dammlänge von etwa 3.300 m auf. Die 
Dammhöhe variiert zwischen wenigen Dezimetern im Einlaufbereich und knapp 
etwa 2,0 m. Die maximale Einstauhöhe beträgt etwa 1,80 m. 
Mit dem Polder sollen Hochwasserwellen in der Else und im Darmühlenbach 
gedämpft werden. Die Dämme sollen mit Böschungsneigungen von jeweils 1 : 1 
aus erdstoffgefüllten Geotextilschläuchen hergestellt werden. Das Freibord be-
ziehungsweise die Überhöhung werden aufgrund der Erosions- und Überströ-
mungssicherheit auf 0,1 m reduziert. Das Auslaufbauwerk wird durch einen ver-
gleichsweise durchlässigeren Dammabschnitt ersetzt. 
 
4.3 Regenwasserrückhaltung im Gewerbegebiet Balbrede in Detmold 
Die weitere Erschließung des Gewerbegebiets Balbrede in Detmold erfordert 
eine temporäre Regenwasserrückhaltung. Das Rückhaltebecken soll in das abfal-
lende Gelände integriert werden, so dass nur unterwasserseitig Dammbauwerke 
erforderlich werden. Auch dieses Dammsystem soll aus erdstoffgefüllten Geo-
textilschläuchen mit einer entsprechenden Durchlässigkeit hergestellt werden, 
die einerseits die erforderliche Rückhaltung und andererseits auch eine ausrei-
chende Sickerfähigkeit für die Beckenentleerung sicherstellen. 
 
4.4 Trenndamm Brokhausen in Detmold 
Im Detmolder Stadtteil Brokhausen war zur Herstellung der Durchgängigkeit 
des Broker Bachs ein insgesamt etwa 100 m langer Trenndamm im vorhandenen 
Teich herzustellen. Um das feinkörnige und gering scherfeste Baggergut aus der 
Teichentschlammung wiederverwenden zu können, wurden etwa 70 m des zwi-
schen 0,7 m und 1,3 m hohen Damms mit dem Topopacker hergestellt. Hierzu 
wurde das Baggergut als Füllstoff vorab mit Kalk aufbereitet. Der Damm wurde 
0,3 m in den Baugrund eingebunden sowie mit einer Kronenbreite von 0,2 m 
und einer Böschungsneigung von 1 : 1,5 hergestellt.  Die Abbildung 4 zeigt den 
in Detmold-Brokhausen hergestellten Damm. 



Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen, Heft 60 – 41. Dresdner Wasserbaukolloquium 2018 
„Wasserbauwerke im Bestand – Sanierung, Umbau, Ersatzneubau und Rückbau“ 443 
 
 
 
D
2 
 S
aa
l 5
 
  
zeichen eines Bauwerksversagens zeigte. Dies ist im Wesentlichen auf die gute 
Verzahnung und den guten Reibungsverbund zwischen den Schläuchen und auf 
die Zugfestigkeit der geotextilen Umhüllungen und der daraus resultierenden 
Längssteifigkeit zurückzuführen. Die sich durch die Verformung schlagartig 
einstellende Überströmung der Dammkrone und der luftseitigen Dammbö-
schung hat ebenfalls zu keinen nachteiligen Auswirkungen auf das weitere 
Bauwerksverhalten geführt. Anschließend wurde das Bauwerk noch über einen 
längeren Zeitraum mit einer Wassermenge von etwa 125 L/s überströmt. Auch 
dies führte zu keinen Bauwerksveränderungen. 
7 Zusammenfassung und Ausblick 
Der Einsatz von erdstoffgefüllten Geotextilschläuchen stellt insbesondere beim 
Bau von Dämmen für die Regen- oder Hochwasserrückhaltung eine innovative 
und ressourcenschonende sowie nachhaltige Bauweise dar. Durch vergleichs-
weise steile Böschungsneigungen können schlankere Dammquerschnitte mit ho-
her Materialvarianz und flächensparender Aufstandsfläche konstruiert werden. 
Die integrale Durchlässigkeit des Gesamtsystems wie auch die spezifischen 
Durchlässigkeiten einzelner Dammabschnitte lassen sich jeweils an die Projekt-
anforderungen und auch an die Anforderungen eines selbsttätig wirkenden Aus-
laufbauwerks anpassen. 
Der weitgehend automatisierte Verlegeprozess führt auf eine durchgängig hohe 
Bauwerksqualität. Die vernetzte Logistikkette und ein entsprechend vernetztes 
Bauwerksmonitoring lassen weitere Systemvorteile erkennen. 
Die Einsatzgebiete liegen aufgrund der hohen Verlegeleistung und der kurzen 
Rüstzeiten einerseits in temporären Maßnahmen des Hochwasser- und Katastro-
phenschutzes. Ein weiteres wesentliches Einsatzgebiet ist andererseits der Bau 
permanenter Rückhaltekonstruktionen für die Regen- und Hochwasserrückhal-
tung. Hierfür wurden die Machbarkeit nachgewiesen und ein System für den 
jeweils erforderlichen Funktions- oder Gleichwertigkeitsnachweis erstellt.  
Weitere denkbare Anwendungen sind schnell und einfach herstellbare Verwal-
lungen, Böschungssicherungen, Bauwerke des Küsten- und Kolkschutzes oder 
Rückhaltesysteme im Bereich stoffhaltiger Medien beispielsweise bei industriel-
len oder bergbaulichen Anwendungen. 
Die Einführung innovativer Systeme scheint gerade im Grund- und Spezialtief-
bau schwierig. Dies liegt sicherlich an der begründeten stets konservativen inge-
nieurmäßigen Denkweise der Planenden und Ausführenden. Andererseits kön-
nen innovative Verfahren und insbesondere das Fokussieren der Bauwerksei-
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genschaften auf die über die Nutzungszeit erforderlichen Anforderungen nach-
haltigere Bauweisen ermöglichen. Insoweit sollte solchen Innovationen ein ent-
sprechender Raum in den ingenieurmäßigen Überlegungen eingeräumt werden. 
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